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dem gesammten Mater1al den Schluss ZAL ziehen : » [)Dıie ntworten der Natur
ergeben den Beweıls VO der Kxıstenz eiınes wahren lebendigen ewıgen Gottes.«

Die eichte Verständlichkeit, dıe ungemeıln klare, dabel kurze un bündige
Schreibweise, der Reichthum posıtiven streng wissenschaftlichen Daten, dıe
reiche Auswahl manchmaı:ı recht drastischer Beispiele, die unabweisliche Logik
der Schlussfolgerungen, das es VO einem eleganten Styl empfehlen
das Büchlein bestens als wıllkommene Handhabe ZUT Wiıderlegung der urc die
liberalen Blätter der Jetztzeıit 1el verbreıiteten materilalistischen Irrthümer.

Mıssa in hon Maurı Abbatıs
ad,quatuor y OTrganO comitante, COM De Fischer. Op Düsseldorf.

für Männerstimmen componIiert, 1STE ın gutDie vorliegende Messe,
kirchlichem Geiste geschrieben und wird Vvon einem geschulten Chore correct
vorgeltlragen, gEeW1SS eınen erhabenen Eindruck uf andächtige Zuhörer machen.
Die Männerstimmen werden durch cie Orgelstimme nıcht DUr unterstutzt, sondern
n gewinnt hiedurch diese Messe uch ang un: Erhabenheiıit. Aus cdiesen
Gründen schon zönnen WIT dıese Kirchen-Composition bestens allen Chören

welche ber 1ne genügend estarke Anzahl Männerstimmenempfehlen,
verfügen. Der re1s ist e1in sehr billiger. Die artıtur kostet 5 Pf®
Stimme einzeln 3 pPf. VE

Edward VO Steinle’s Briefwechsel mıit seinen Freunden.
Herausgegeben un!: durch eın T Lehensbild eingeleitet VO Alphons Mariıla VO

Steinle. (Freiburg DE:;; Jlerder 18597, 80 1n Bänden Bd 540 mit
Lichtdrucken OD Bd 510 nıt Lichtdrucken. Anhang : Chronologisches

Verzeichnı1s der Werke Steinles.)
Menschen kennen lernen, dıe be1l er natürlicher Begabung uch

reich übernatürlicher Tugend un: Frömmigkeıt darf IN& ohl lr
eıne Gnade VO ott aqansehen. Denn In ihnen spiegelt sich ja ganz besunders
klar die unsichtbare Schönheit, üte un gebensselige Liebe (sottes ab und
weckt che Gefühle der Dankbarkeıt den Geber alles (Guten und eıne
gewisse-stille, edie Freude, die wıe ıne geheime Theilnahme Aaus dem reichen
Schatze des (juten un: Schönen siıch fühlbar macht

»Edward VO  ; Steinle’sEınen solchen Mann DU  - lernen WITr kennen aus :

Briefwechsel miıt seınen Freunden.«
Mıt wahrer geistiger Erquickung olg 10088  - 1m Lebensbilde Steinle’s der

ununterbrochenen, harmonischen Entwicklung Uun: Veredlung se1INES schönen

Talentes 1r bildende uns! un se1nes gläubigfrommen, tiefrelig1ösen erzens.
Schritt. Religion War ihm immer das Trste und HöchsteBeides hielt gleichen

In Grundsatz. So ward er ZUmıgewesen. »Ohne Christus keine Kunst, « Warl

gottinnigen und gottbegeisterten Künstler ; immer ehrwürdiger und l1ebens-
würdiger S1IC darstellend bis ZzZumn Abschluss se1ines irdischen Lebens. Es ist das
Scheiden. des Gerechten gEWESECH , kostbar VOT em Angesichte des Herrn.

Während das Lebensbildnis den Entwicklungsgang des gefeierten Künstlers
schildert un dessen beseligende Vollendung: macht uns der Briefwechsel mıit
dessen Freunden bekannt Lauter treffliche Menschen sind Ausgezeichnet
theils durch Wissenschaft nd Kunst, theils durch hohen Kang und Stellung ;
durch den (Gslanz erlauchter Namen ; und über alles dieses durch tiefreligı1ösen
Sıinn un gründliche Frömmigkeiıt. lle sind ihm wahre Freunde ; alle iıhm auf-
richtig und herzlich zugethan ; alle achten, alle schätzen und lhıeben ıhn. Es
ogewährt einen eigenartigen €e1z, ın diesem Briefwechsel zuhören dürfen, was

die Freunde einander un w1e s1e €S ıSagCNh. Es erwacht . dabeı ıne

gewisse Vertraulichkeit, dass mMan meınt, Nan musse die;e Personen gekannt


